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Richtamtlicher Theil.
Herr Dr. Oscar P o n g r a t z , Advocat in Laibach,

hat neuerlich den mit der Etappen-Verpflegung dcr durch»
passircndcn Trnppcn betrauten Tractcureu Mihitsch und
Lcßar .'iO Kochkessel überlassen, überdies zur bequemen
Abspcisung dcr Äcannschaft 50 Tische zur Verfügung
gestellt.

Dieser patriotische Act wird hicmit unter dem Aus-
drucke des Dantes zur öffcnllichcn Kenntniß gebracht.

Laidach, am 21. August 1806.
V o m k. l. Landes P r ä s i d i u m .

Be i t räge f ü r den F rauenve re in :
Das SammlungScrgeuuis; des k. l. Bezirksamtes Lack, und

zwar uon deu Herrn, Igua; ElSncr 1st., Julius Possacnik 5ist.,
Franz Kuralt ii st , Ic,ua; Heiß 2 fi., Johann Triller 50 Ir.,
Carl Vrnnncr 20 tr , , Easfter Golob 1 f l . , Franz Kaucic 1 f l . .
Frau; Erschcn l sl, — Nnc,cuauut 1 fl. — ^on dcr Frau Va-
bctta Koc l̂ dcr Moullli>bcitrass uon 5> f l . — Durch daö k. l. Vc-
^irlsnmt ni Kraiuburss dcr bci rincr Nnterhaltnnci iin dortigen
Kasino rr;irltc uud dcu Vcrwnndctcu sscwidmete rciuc Erlrass uou
11 f l . 34 tr. — Durch das k. l. Ve';irtöamt iu Idr in dcr Iici

'der uon dcn Dilettanten dĉ l t. t. Wcrtöthcatcrö iu Idria cuu
19. I nn i d. I . ssracbeuen lhcalralischcu Vorstellnng crzicltc uud
den verwundeten Kricsscrn czcwidmttc Reinertrag uou 12 fl. 13 lr.
— Durch daö t. l. Bezirksamt iu Laaö wurdcu 2 St , Hcmdru.
1 Paar Gatlicu, 4 Lciutilchcr. 4 Ellcu qrobc Leinwand, 3 qrolic
Handtiichcr, I I drcirckigc Tilchcr, 3 Pfd. Verbandzeug uud 1^
Pfd. 2ü Loth geordnete'Charpie eingesendet. — Durch da« l. l.
Bc;irt«amt iu Sittich, mid zwar: uou dcr Frau Maria Knlnar.
Gruudbcsitzerin iu Plu<üta, 5 S t . Leintücher und 3Hcmdm; Frau
Lucia Marout, Bc^irli'arztruswitwc iu Sittich, 6 Verbandsliiclc,
l; Stint dreiccligc Tücher, 2 Stück ucuc Hcmdcu; F.au Cäcilia
PoUcanöly. Hausbesitzerin iu Sittich, 4 Lciulüchcr, 2 Hcmdcu;
Frau Iosefa Coö, Grnudbrsihc'.iu iu St , Rochus, 2 St . Lciu-
lüchcr; Frau Warimiliana Schcga, t. l. VczirkSvorsichcrö (Gattin
iu Sitt ich, <; St . Nctzhauucn, 12 St . drcicckigc Tiichcr, 12 St .
Bandagen, 1 Psd, 23 Loth geordnete uud k Loth uugeorductc
Eharpic; Frau Auua Äeurdikt. t. t. StcucrciuuchmcrS Gattin iu
Sittich. 7 St . dreieckige Tücher. 12 St , Baudageu, 1 Pfd.
I'l Loth gcorductc uud tt Loth uugcordnetc Charpic; Frau Ätaria
Mercher, Bürgeröfrau iu Sittich, (i Verdaudtüchcr, Ni Sl i iä
Aant>assc» uud 2K Loth Charftic; Frau Lcoftoldiuc Hudovcruig,
l. l. Nctuars Gattiu iu Sittich, 15 St , dreieckige Pcrdandlücher,
13 St . Bandage», 21 Lull) abordnete uud l,^ i'oth uugcordnetc
Eharpic; Frau Älaria Haiuc, l, l. Stcucramtscolitrolort« Galtiu
m Si l t ich. 10 Loth geordnete uud >̂  Loth uugcorduele Charpie.
— Durch daö l. l. Bc;irli<amt iu Egg uou Uugcnauutcu N Pfd.
20 Loth Charftic. — DaS Eammluugscrgeunis; deö l. s. Bezirtö-
amtrö iu Lack iu der Stadt Lack, dauu iu dm Psarrgrmciudeu
Äfriach, Altlack. Altoslitz, Bulouschza, Drafchgoschc, Elöucru,
St . Lcouhard, Pollaud uud Sclzoch, bcstchcud iu 2 l St . Lcm-
tüchcru. 23 Stück Hemdru, 10 Paar Gatticu (dar^m er ^ St .
Hcmdeu uud 1 Paar Gatticu vom dortigcu Ocudarmclicposteu),
C St. drcieckisscu Tiichcru, 17 Ellcu Lrimuaud, 15 Pfd i1<cr-
baudslückeu, 1« Pfd. gcordurtc uud 5^ Pfd. uugcorduetc Charpic
(dicsc uou dcu Lackcr itlostcrfrauru). endlich 3 Pfd. gcordnclc und
14 Pfd. ungeordnete Charpic von dcu Häftlingen dcS dortigen
l. t. Bczirtöamlct!.

V c r i c h t l n u u g. I n dcr „Laib. Zt.g" uom Ui. August
d. I . Nr. I3l! foll eS statt: ^om Herrn Grafen Marghcri-Con'rtl,,
Herrschaftijbcsiher,n Wördl. - hriszen: Vou dcr Frau 'Scsinc Gräfin
v. Marghcri. grborncn Grafin Corrcth, cinc Slaatöschulduerschrri-
Iiuug uon W0sl. <^M. sammt Coupouij, dauu «Hemden, 5 Paar
Gatlicn, 27. Pfd, Verbandzeug, 2 Pfd. geordnete und 1 ' / . Pfd.
uugeordnetc Charpic.

«aibach, 22. August.

Die Frage dcr „Grcnzregulirung" am R h e i n
scheint noch nicht so vollständig gelöst zu sein, als man
nach dcn Dementis dcr Berliner Blätter glauben durste.
Darauf scheint wcuigstcns nachstehende Mittheilung cincS
P a r i s e r Briefes dcr „Nordd. Ztg." hinzudeuten:

„Graf v. d. Go l t z hat Herrn Drouiu de Lhuys
cine No te seines Cabinets überreicht, in welcher das
letztere die Gründe darlegt, welche es ihm unmöglich
machen, dcn Wüuschcn Frankreichs bezüglich ciucr Gc<
liictöalitrctung am Rhein zu entsprechen. B i s jetzt
ist dem preußischen B o t s c h a f t e r außer
a l l g e m e i n e n R e d e n s a r t e n weder s c h r i f t -
l ich noch m ü n d l i c h e ine best immte A n t -
w o r t auf diese E r ö f f n u n g zu T h e i l ge-
w o r d e n ; andererseits scheint es, daß die Instructiouen,
welche Herr Benedelti mit nach Berlin zurücknimmt,
nicht dahiu zielen, das preußische Cabinet mit bestimmt
formulirtcu Forderungen zu drängen, so l ange der
U m f a n g der von P r e u ß e n in D e u t s c h l a n d
v o r z u n e h m e n d e n A n n e x i o n e n h ie r nicht
a m t l i c h bekannt ist. Es wäre ganz unrichtig,
hieraus zu folgciu, daß das Tuilericncabinct feine An-
sprüche auf cine Compensation fi!r den enormen Zu»
wachs Preußens aufgibt; es handelt sich vielmehr wohl
nur nm die Frage, in welchem Augenblicke es dieselben
förmlich geltend zu machen für gut findet. I n dieser
Beziehung ist cinc Bemerkung dcS „Constituliouncl"
bezeichnend, mit welcher das halbamtliche Blatt die
Berliner Nachricht begleitet, daß in der nächsten Samstag«
sitznng dem Landtage cinc Vorlage bezüglich dcr Gc-
bictsclnucllcibullgc!! im Norden Deutschlands zugehen
lvcrdc.- ..Wir werden also nnn bald erfahren, wclcheS
die Gebiete sind, die Plcnßen sich cinvcrlcibcn wil l ."
Mau entsinne sich wohl, daß die Note, welche Herr Bc>
ncdctti am K. d. M . in Berlin überreichte, ausdrücklich
die Frage stellte, ob Prcuheu gewillt sei, die neuen Ar-
rangements, welche dasselbe ii, Deutschland vornehmen
wolle, znr Kenntniß dcr Untcrzcichnnngsmächtc dcS Wiener
Vertrages zu briugen — cinc Frage, welche durch die
Bcmcrkuug des „Constitutionncl" ihre Beantwortung in
einer für Frankreich wahrlich nicht schmeichelhaften Weise
gefunden hat. DaS Tuilclicn<Cabiuct schöpft seine Kennt«
uiß über einen für Frankreich im hohen Grade wichti«

gen Gegenstand lediglich aus den Vorlagen, welche Graf
Bismarck dem prcnßischcn Landtage zu machen für gut
findet, und hat die Wahl, der preußischen Regierung zu
dcn getroffenen Arrangements Glück zu wünschen, oder
über die einfache Vciseitesctzung seiner Forderung zu
grollen. Welchen Weg der Kaiser Napoleon, dessen Ge«
sundhcitSzustano allerdings sich wieder verschlimmert hat,
einschlagen wird, muß die nächste Zulunft lehren; für
jetzt entziehen sich die Absichten des Kaisers in Bezug
auf Deutschland aller Berechnung."

Nach einer Mittheilnng dcr „Rh. Ztg." verlangte
Frankreich in einem diplomatischen Actcustückc — Note
oder Depesche — vom 7. d. M . einen „Streif" von
Belgien mit Philippevillc und Maricoillc, dann Luxem-
burg , das Saargcbiet und etwa die Hälfte der Pfalz.

Interessant in Bezug auf die schwebende Frage ist
auch die Mittheilung, daß der FricdcnSvcrtrag Preußens
mit W ü r t t c m b c r g cinc gchcimc Klausel enthalten soll,
welche speciell für dcn Fall eines aus dcr Comftcn-
sationsfrage sich ergebenden Krieges mit Frankreich schon
jetzt, noch vor dcr definitiven Organisation deS nord-
dcntschcn BundcS und dcr Wechselbeziehungen oeS süo«
deutschen zu demselben, Württemberg zur Unterstützung
Preußens verpflichtet. So berichtet wenigstens der Ber-
liner Times»Correspondent.

Daß die R h e i n f rage factifch v e r t a g t ist,
taun nach dcn vorliegenden Nachrichten keinem Zweifel
unterliegen, aber sie ist doch einmal „vcnlilirt" worden
und sie wird wieder an die Tagesordnung kommen,
wenn dcr Selbstherrscher an dcr Seine dcn Moment
für geeignet erachten wird. So wenig Italien der Ab^
trctung von Nizza und SavolM ausweichen konnte, so
wenig wird Preußen dcn Rücksichten dcr Dautbar«
tcit auf den uneigennützigen Vermittler sich entziehen
tonnen. Cö ist gewiß passender, diesc Ausgleichung
auf dcu Moment zu uertagcn, wo Preußen stark genug
ist, so wie I tal ien, jeden Widerspruch dagegen im
deutschen Volte niederzuschlagen.

Ueber den Stand der /ricdenslmhandlungcn
schrieb die „Prou. Corr." am 10. d. M . :

Die Fricdensvcrhandlungen zwischen Preußen und
Oesterreich dürften bald zu einem erwünschten Abschluß
führen; dieselben haben nur durch uuumgänglichc Aus-
cinandcrsctzungcn nebensächlicher Art eine lnrze Verzöge-
rung erfahren. (Die ..N. Allg. Ztg." bezeichnet die
Auseinandersetzungen wegen des BundescigeulhumS als
die Ursache der Verzögerung.)

Die Vcrhandlnngcn mit den süddeutschen Staaten
wcrdcn iu Bcrliu von dem Ministerpräsidenten Graf
Bismarck persönlich geführt.

Feuilleton.
Die Schlacht bei Lissa.

(Einrm Privatbrirsc eines Mitlämpfcrs eutuommcn.)
(Schluß.)

Die Bewohner von Lissa waren alle auf die Berge
geflohen und tamcn nnn in Schaarcn znrück. Dic Artil-
leristen sagen, daß sie sich kaum einige Stunden hätten
falten können, und man war in großer Verlegenheit,
weil die Italicner dcn Tclcgraphcnkabcl zerschnitten hat«
len. Zwar halten sich die FortS noch lange vertheidi-
gn können, „Hum" und „Nelson" Monate lang, allein
ber Fcind hätte doch thcilweisc von der Insel Besitz ge-
"vlnmen, wenn anch von dem hochgelegenen Martcll«
thurm beschossen. Fort „Wellington," das sehr hoch
I>egt, hat ihnen einige Bomben auf Deck geworfen, die
Hunz gehörig gewirkt haben. Während wir in Lissa vor
"Nkcr lagen, wurde ein Boot außcrbordö geschickt, um
unser Schiff zu visitircn. Da sah man, wie sich uuscrc
Kcltcnpanzcrnng trefflich bewährt hat. Nur ein Glied
war durchschossen. Die Kugel fiel zwischen Außeu« uud
t̂nnen »Beplankung. Dic Erschütterung war so groß

Newesen, daß die dahinterstehende Bemannung umfiel,
^.lclc Kugeln, die schief auftrafeu, waren abgefallen.
> ' " l'".le den Ankcrstock getroffen, dcr außen zwischen

?' , " ^>Mtzen war. Dcr Quarticrmeistcr glaubte, sic
n . M . l," ^linstock mitreißcu, aber auch diese Kugel
^ . "" ' ''"Is wir die Anker geworfen hatten, wurde
, , ? ' ^ " Schiff cin Carr^.Officier an Bord des Ad-

s/«' . ^ " " l c n . Es wurde Befehl gegeben, bcreit
„ ^ ^ w d" Icmt ) 30 Meilen weit sei und vielleicht
n°ch den Kampf aufnehmen würde. Drei unserer Ka«!

noncnbootc seien auf Auslug, man solle bereit sein, auf
dcn ersten Schuß auszulaufcn, fönst aber sei für dcn
nächsten Morgen bestimmt, den Feind anzugreifen. M i t
Tagesanbruch tamcn die Kanonenboote mit der Nach«
richl, daß lein Fcind mehr in Sicht fei.

Am 21., dem Taae uach dcr Schlacht, war feier-
lichc Beerdigung dcr Todten. Allc dienstfreien Offi<
ciere wohnten derselben bei nnd ein großes Dctachcmcnt
Matrosen, welches ein Regiment bildete und von einem
^inicnschifsscapilän gcfiihrt wurde. Die deichen wurden
zwei zu zwei in einen Sarg gelegt, die Officicre allein,
mit Flaggen zngcdcckt, Fcldbindc und Säbel darauf.
Icdcs Schiff liMc von Minute zu Minute cin Geschütz,
alle Flaggen waren auf halbem Slagg. Alö die Särge
in ciu großes Grab gesentt wurdeu, lösten dcr „Drache"
und die „Novara" je N Schuß und da« formirte Ne^
gimcnt gab die Gcwchrfalucn. Nun wurden die Leicht-
verwundeten auf dcn Dampfer „Venezia" gebracht. Der
Admiral besuchte sie noch nnd bczcugtc ihnen viclc Theil-
nähme. Indessen war dic „Elisabeth" in dcn Hafen
eingelaufen und brachte viele Trümmer von dem gesun-
kenen „Rc d'Italia" mit nebst sieben lebendigen und
drei todten Italicnern, die m See schwimmend gcfuu«
dcn wurden. Ich ging an Bord und sprach mit ihncn.
Sie waren zwölf Stunden in Scc hcrumgctricbcu, todt-
müde und erschöpft. Schon am Vormittage halte ich
zehn audcrc besucht, dic sich auch durch Schwimmcu ge-
rettet haben, dicsc waren aber nur siebe» Sluudcu im
Wasser gcwcscn. Sie wurdcn sorgfältig gepflegt, lagen
im Bett , malt und fchwach. Einige schliefen so fest,
daß man sie taum erwecken lonntc. Andere halten dcu
Sonnenstich, da fic nackt schwammen. Sie wurdcn von
unserm Comandantcn und Officicrcn besucht. Unsere
Mannschaft bczcngtc ihnen viel Theilnahme und lichan-

dcltc sie wie Kameraden. Sie stopfte ihnen die Pfeifen,
schänktc ihncn Wein ein n. dgl. Von dcn Officieren
bekamen sie Geschenke an Geld und Cigarren. Sie prie-
sen sich glücklich, ihr Leben wie durch cin Wunder ge-
rettet zu haben nnd baten, ja nicht ausgeliefert zu wer-
den, da sie sonst weiter dienen müßten; sie möchten lieber
in Oesterreich bleiben. Es sind lauter hübsche Bur-
schen, meist Steuerleute und Manöver-Mannschaft, da
diese auf Deck sein mußtc uud sich leichter retten lonntc.
Man nahm gleich Protokoll mit ihncn auf und schrieb
an ihre Auucrwandtcn. Eiucr hatte einen Onkel in
Tricst. Von dcn Osficicrcn wurde nur einer gerettet.
Unferc Leichtverwundeten wurdcn nach Spalato rMdi r t
und dann licf auch unsere Escadrc wieder aus, und zwar
in derselben Schlachtformation, wie sie gekommen war
— drei Angriffswinkel, allc vollzählig und die Leute
voll gutcu Muthes. — Die Leute von der „Elisabeth,"
welche die Gcrcltctcn nach Lissa brachte, erzählen, der
„Castclfidardo" sei wirklich gesunken — um 2 Uhr
Nachts, weshalb die feindliche Flotte ihren Lauf eine
Zeit lang unterbrochen hatte, wie auch vom Fort „Hum"
tclcgraphirt wurde. Sie scheinen von dcm Schiffe ge-
rcttct zu haben, was noch zu retten war. I n dcr Friih
war aber keine Tricolorflaggc mehr zu sehen. Somit
hätte die italienische Flotte drei Schiffe verloren. Ucbcr-
haupt muß sic in einem deplorable» Zustande in Ancoua
eingelaufen sein.

Dicö sind im kurzen die Details der Schlacht, wie
ich sie selbst beobachtete oder iu Erfahrung lnachte.
Wenn man selbst schießt, kann man nicht immer schanen,
dauu ist dcr Rauch so dicht, daß ma" oft gar nichts
ficht. AußcrordcutlichcS haben außer dem Admiral unser
Comodorc v. Petz und dcr Linienschlfsscapitiin Baron
Sterneck geleistet, welche feindliche Schiffe cingerannt
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M i t Württemberg ist bereits ein Friedcnsvertrag

zu Stande gekommen, — cm Gleiches dürfte Baden
gegenüber bald erfolgen. (Ist inzwischen erfolgt.)

M i t Darmstadt schweben die Verhandlungen noch.
Der Vertreter BaicrnS glaubte nach den ersten Be«

sprechungcn crst fernere Ermächtigungen seitens seiner
Regierung einholen zu müssen; seitdem haben die Ver-
handlungen leinen weiteren Fortgang erhalten, während
der mit Baiern abgeschlossene Waffenstillstand in acht
Tagen zu Ende geht.

Nach dcr „Kreuz-Zeitung" hätte sich W ü r t t e m -
berg verpflichtet, an Preußen 8 Millionen Gulden zu
zahlen, wovon 400.000 Nthlr. als Ersatz für die Be-
setzung von Hohcnzollcrn gerechnet sind. DaS G r o ß h c r -
zogt hum Hessen habe übernommen, cine Contri-
bution von 7 Millionen Gulden zu zahlen. B a d e n
soll eine nicht minder bedeutende Leistung zugewiesen
sein. Was B a i c r n anbelangt, so scheint sich in der
letzten Zeit der Stand der Fricdeusverhandlungcn gc-
bessert zu haben. Die amtliche „Baicr. Ztg." schreibt
nämlich unterm 18. d. M . :

„ D m neuesten Berichten dcr l. Bevollmächtigten in
Berlin zufolge haben sich die Fricdensvcrhandlungcn gün-
stiger gestaltet, und es darf das Zustandekommen dcs
Friedens zwischen Baicru und Preußen in den nächsten
Tagen mit Zuversicht erwartet werden. Wegen dcr für
die Ratification nothwendigen Zeit wird dcr mit dem
22. August zu Ende gehende Waffenstillstand vcrlän.
gert werden. Sc. Majestät dcr Köuig haben zur For«
derung dcr Fricdcnsvcrhandluugcn so wic zur Herbei-
führung bcsscrcr Fricocnsbcdiugungcu persönlich mitge-
wirkt und daran den lebhaftesten Antheil gcuoinmcu."

Das „Memorial diplomatique" enthält folgendes
Telegramm aus Wicu, 17. August: „Um die Räumung
des von dcu Preußcu besetzten österreichischen Gebiets
zu beschleunigen, hat die Ncgicruug beschlossen, die Fric-
denSvcrträge abgesondert, zncrst mit Prcußcn und dann
mit Italien abzuschlicßcn, anstatt ciuc einzige allgemeine
Confercnz zu eröffnen. Dcr Friede mit Prcußcn wird
in einigen Tagen nntcrzeichnct wcrdcn. Nach Austausch
dcr Ratisicatioucn wird Italien eingeladen werden, dcm
in Prag unterzeichneten Fricdcnsucrtragc bcizutrctcu, und
es werdcu sich alsdann die österreichischen und italicni«
schen Bevollmächtigten an einem noch zu bezeichnenden
Orte versammeln, um dcn Frieden zwischcu Wien und
Florenz zu nutcrzeichncn."

Oesterreich.
Sc. l. Hoheit Fcldmarschall Erzherzog A lb rech t

hat folgenden Armccbcfchl erlassen:

H a u p t q u a r t i e r W i e n , am I 7. A u g u s t 1 8 L 0.
Soldaten! Der Abschluß des Waffenstillstandes im Nor-

den wie im Süden hat voraussichtlich den kriegerischen Ove?
rationen nunmehr ein Ende gemacht.

I n der ersten Periode diese« Krieges hattet I h r Gele-
genheit, in großen Schlachten wie in kleineren Gefechten
Eueren Heldenmulh, Euere aufopfernde Hingebung zu be-
weisen. Am südlichen Kriegsschanplahe hat dcr Erfolg ge-
sprochen, der unferen Fahnen zu Wafser wie zu Lande gegen
einen tapferen ,md überlegenen Icind zu Theil geworden.
Aber auch im Norden, wo das Glück uns nicht begünstigte,
war die Welt einig in Anerkennung der Tapferkeit, welche
I h r einer nicht unerheblichen Uederzahl, einer überlegenen
Feumvaffe nnd den ungünstigsten, die Ausdauer des Sol-

daten auf die härtesten Proben stellenden Verhältnissen ent-
gegengesetzt.

Der bedrohten Reichshauptstadt vom Norden und vom
Süden zu Hilfe eilend, hat die am Donaustrande versam-
melte Armee durch ihre achtunggebietende Stellung dem Vor-
dringen des Feindes ein Ziel gescht.

Als inzwischen der Gegner in I ta l ien, dcn Abmarsch
der Südarmce benutzend, mit frisch gesammelten Kräften den
offenen Theil Venezicns überschwemmte und über die Gren-
zen der deutschen Provinzen vorzudringen begann, hat sich
wieder dort mit bisher beispielloser Schnelligkeit aus dem
Norden eine Armee ihm rntgcgengeworfen, deren Erscheinen
im Vereine mit dcr tapferen ausdauernden Gegenwehr in
Tirol — ihn zum Rückzüge auf allen Punkten und zum
Begehren eines Waffenstillstandes veranlaßte.

Die österreichische Armee hat, auf zwei Seiten ange-
griffen von den Heeren mächtiger Staaten, nnd am entschei-
denden Kriegsschauplätze vom Unglück heimgesucht, unter den
obwaltenden Umständen das Möglichste geleistet und erreicht.

Der Krieg hat dcm Kaiscrstaatc schwere Opfer gekostet:
das Vlut von lausenden seiner Helden ist aber nicht um«
sonst geflossen. (5ö hat dem Stolze und Schilde Oesterreichs:
seiner Armee, ruhmvolle Erinnerungen und wichtige Lehren,
die dankbare Theilnahme des Vaterlandes, die Anerkennung
seiner Gegner, die Achtung der ganzen Welt erlauft.

Bereichert durch die gemachten Erfahrungen möge die
Armee mit unerschütterlicher Zuversicht in die Zukunft blicken.

Des Rufes unseres erhabenen Monarchen gewärtig,
werden wir selbem stctö wieder freudig folgen mit der glei-
chen Losung, mit welcher wir diesen Krieg begonnen haben
und beschließen wollen:

Hoch Oesterreich! Es lebe der Kaiser!
Erzherzog A l b r e c h t , F M .

P r ä , ; , 19. August. (Pr.) D ie Berathungen be-
lrcffs dcS Transportes dcr preußischen Truppen aus dcn
occupirtcn Ländern habcu bcrcits begonucu. Alö Vcr-
trctcr Oesterreichs fungirl in dieser Angelegenheit dcr
Oberstlieutenant ( 5 o r u a . r o , prcußischcrscits Oberst
S t i e v e n . Gestern erschienen hier Dcplitatiolien aus
Nachod und Stal i tz bei Herrn u. B r e n n e r uud schil«
dcrlcu demselben in dcu grcllstcu Farben dic Nothlagc
der Gegend, in Folge dessen sich Herr v. Brenner tclc-
graphisch an Sc . Majestät dcu Kaiscr uach Wieu wcu-
detc uud um Instructioucu bat. Sc. Majcstät ertheilte
sofort dcu Befeh l , aus dcu ärarischen Magazincu iu
Ioslphsladt dic Pctcntcu zu unterstützen. Von dcr von
verschiedenen fe i t en gcmcldetcu Verlegung dcr vstcr-
reichisch-prcußischcu Fricocusverhandlungcu uach Par is
ist hier maßgebenden OrteS nichts bekannt.

Z n a i m , 15. August. Der „Presse" wird von
hier geschrieben: D ic preußischen Officierc respectircn
hier dic Demarcatiouöliuic so genau, daß sie die Thaya
nicht einmal zu einem Spazicrgauge am jenseitigen Ufcr
passiren. I n dcn nächste» Tagen werden preußische
E t a p p e n - C o m m i s s ä r c hier ankommen und prcu-
ßische Gendarmerie hier stationirt werden. I n den hie«
sigcu A e m t e r n herrscht jetzt die regste Thätigkeit, deuu
es müssen sämmtliche Acten, die wcgen dcr feindlichen
Invasion licgcu gcbliebeu sind, jetzt schnell ausgearbeitet
werden. D ic C h o l e r a schciut lmtcr den Preußen iin
Abnehmen bcgriffc» zu scin, dagegen nimmt sic unter
dcr hirsigcn Landbevölkerung bedeutend zu , und es kom»
mcn täglich einige Todesfälle vor ; auch in dcr Stadt
ist sie chcr iui Z u - als Abuchmcu begriffen. I m
F e l d l a z a r e t he in der Genicalademic befindet sich

noch eine große Anzahl Kranker, und auch viele Leichen
werden noch täglich von dort herausgeführt. An einem
Tage lonnteu dic Preußen kcincn Wagen zum Hinaus«
trausportircu dcr Todten anslreibcn, da gingen sie denn
her, warfen einem vom Fclde heimkehrenden Schallers-
dorfcr Bauer das Getreide, wclches ei heimzuführen
im Bcgriffc war , vom Wagen und luden dann darauf
die Todten, um sic auf dcn Friedhof zu bringcn. A ls
dies geschehen war , glaubte dcr Bauer wieder seinen
Wagen zu crhaltcu; aber er irrte sich, dcnn jctzt zcr<
schlugen dic Prcußcn „wcgcn Ansteckungsgefahr" dcn
Wagen und ließen den Bancr leer abziehen. Wic ich
cbcn höre, sollcu die W i e n e r B l ä t t e r vor ihrer
Ausgabe immer einer preußischen Censnr unterzogen
werdcu.

Ausland.
Man meldet dcr Turincr Zeitung aus Florenz,

daß die österreichischen Militärbcamlcn bcrcits Befehl
habcn, das Kriegsmaterial dcr Festungen dcS FcstlmgS«
Viereckes nach Wien zu bringen, Dic Räumung der
Festungen sollte den 25. d. vollcudct sciu.

— A d m i r a l P e r s a n o macht iu scincr Verthei-
digung — wic dcr „Diauolctto" erfährt — uutcr au-
dcrcm gcltcud, daß er die Seeschlacht von Lissa nur in
Folge formeller höhcrcr Wcisuua.cn gcschlagcu habc.
Dcn schlechten Zustand dcr Flotte kcnucnd, habc cr sich
anf lciucn Kampf einlassen wollcu uud sofort scine De-
mission angeboten. Schließlich sci ihm Gehorsam zur
Pflicht gcmacht worden. I m Gauzcn ist seinc Vcrthci-
digungsschrift ciuc energische Anklage gcgcn die Marine-
Verwaltung.

— Der König der Niederlande als Großherzog
von Luxemburg ließ, wie Mittheilungen aus dem Haag
versichern, jüngsthin zur Kenntniß dcr preußischen Regie-
rung bringen, daß er dcm Vorschlage für Anschluß des
Großherzogthnms Llixeinburg an dcu uorddcutschcn Bund
seine Zustimmung uicht ertheilen lönuc; zugleich ließ cr
cröffncu, daß uach sciucm Dafürhalten die Stadt Luxem-
burg nun nach Auflösung dcS dcutschcu Bundes auf-
gehört habc, einc BuudeSfestung zu sein. Hierauf soll
dic preußische Regierung jctzt crwicdcrt haben, daß
Prcußcnö Rccht, dicsc Festung mit Truppcu zu bcsetzcu,
nicht aus dcm Bundcsrechtc, soudcrn auS den euro-
päischen Tractate,, von 181,5 herrühre und daß Preußen
uicht Willens sci, auf dicfcs Rccht zu verzichten.

Dcr Fürst von Hohcnzollcrn hat sich, Briefen aus
Bukarest vom 12. o. zufolge, bekanntlich von sciuen
beiden Minister»», welche iu sciucm Rathe dic revolutio-
näre Partei bildeten, nämlich von Roselli und Vratiano,
losgesagt. Das Progrmmn ocS ncucn Ministeriums ist
ganz conscrvativ: das Cabinet hat sich ausschließlich mit
dcn in dcr Vergällung einzuführenden Verbesserungen
zu beschäftigen, allcu politischen Tcndcu;cll dcr abgelre»
tciicu Minister zu entsagen und sofort mit dcr Reduction
dcr Armec zu beginnen. Aus cmtcr Qucllc vcrnimmt
man, daß dcr Fürst in Paris wcgcu ciucö Anlehens
von 25 Viillioncu Francs Unterhandlungen angeknüpft
hat und daß französische Capitalistcn, zufolge einem
Berichte dcs Hcrrn Balatscheanos, geneigt sind, sich
dcr Vutarestcr Regierung zu freilich sehr drückcnden
Bcdiuguugcn zur Verfügung zu stellen.

haben, dann die SchissslieutcnanlS Matthicu und Schröder,
welche nach dcm Tode ihrer Commandanten sich nicht
nur sehr gut gehalten, sondern auch aus dem Gedränge
tirrauSgcschlaa.cn habcn. Das Benehmen unserer Mann»
schast war übcr alleS Lob erhaben. Nirgends war eine
Confusion zu schen, cS herrschte mrhr Ruhe u»o StiNe,
als beim Paradcexcrcircn, nur daß immer Hnrrah ge-
schrien wurde, wcnn dic Leute den Efsect ihrcr Schüsse
snhen. llaum war dic Schlacht zu Ende, so wurde
abgeblasen, wie beim gewöhnlichen Exercirc»,. Wir hatten
trotz unseres Muthes und unserer Ruhe auch viel Glück,
denn dic Feinde waren doppelt so stark. Folgendes ist
die authentische Listc dcr feindlichen Schiffe, die der
Schlacht beiwohnten:

1. Ganzpauzer: „Re d'I lal ia," ,.Ne di Porlogallo"
(jedes mit 30 Kanonen. 880Pferdckraft und 550Mann);
„San Marlino," „Ancona," Maria Pia," „Castel-
sidardc," „Prilicipc Carignano," „Tcrribilc," „Formida-
bile," „Palcslro," „Varest" (..San Martino," „Ancona"
und „Castelfidardo" jcdcS mit 2« Kanoncu, 700 Pferdc-
lraft nnd 484 Mann, „Principe Carignano" mit 22
Kanonen, 600 Pjcroelraft und 440 Manu, „Tcrribilc"
und ,.Formidabile," Pal^ercorvettc»,, jede mit 20 Kanoncu,
400 Pfcrdelrast und 350 Mann; „Palcstro," „Varcsc,"
Palizcrlanoncnboole, jedes mit 4 Kanonen, 300 Pfcrde-
lraft und 250 Mann).

2. Halbpanzcr (I^zdl l igc Platten): Die Kanonen-
boote , Molllebcllo" (mit 4 Kanonen, 00 Pferdelraft
und 63 Mann)., Fonficnza" (mit 4 Kanonen, 00Pferde-
lraft und 63 Ma lm) , „Vcnzaglia" (mit 4 Kanonen,
40 Pferdelraft und 67 Mann) , Widderschiffe „Affon-
datore" (mit 2 Armstronggeschützcn, 700 Pferdelrast und
290 Mann) und „Mssaggicre" (mit 2 Armstrong,
geschiitzen, 350 Pferdckrafl und 108 Mann).

3. Holzschiffe (Schraubeufregatlen): „Carlo Alberto"
(mit 50'Kanoncn, 400 Maun), „Garibaldi" (mit 54
Kanonen, 450 Maun), „Maria Adelaide" (mit 33
Kanonen, 600 Mann), „Duca di Gcnooa" (mit 50
Kanonen, 000 Mann), „Viltorio Emcmucle" (mit 50
Kanonen, 500 Mann), „Ga»'ta" (mit 54 Kanoncu,
450 Mann), „Principe Umberto" (mit 54 Kanonen,
600 Mann); Schrauben-Corvette,,: . .S. Giovanni"
(mit 20 Kanonen, 400 Mann), „Gmocardo" (mit 0
Kunoncn, 300 Mann).

4. Raddampfer: „ Govcriwlo," „ FicramoSca,"
„Frascato," „Esploratorc," „ Indipendenza/' „Pie<
montc." Hospitalschiff: „Washington."

DieS macht zusammen 32 Schiffe. Es waren noch
sechs andere vor unscrcr Ankunft in Lissa, dic wahr-
scheinlich dic Verwundeten von dcr Belagerung nach
Ancona weggeführt habcn, ehc die Schlacht begann.

Nachschrift. F a s a n a , den 20. J u l i .
Große Heiterkeit erregte hcl'lc auf unserer Escadrc

cin italienisches Tclcgramm, welches man unS als Cn-
riusum per Post aus Trieft zuschickte. I u demselben
steht, wi r hätten das Linienschiff „Kaiser" und die F r o
gattcu „Schwarzcuberg" uud „Novara" verloren, und
unscr Admiral wohntc gerade dem Scclcnamtc auf der
„Novara" bci. Friihcr hicß cS in demselben italieni-
schen B la t te , wir hätten zwei Schiffe verloren, jetzt
heißt eö drei. Ich schließe daraus, daß der „Castclfi-
dardo" wirklich verloren gegangen ist und daß uus die
Ital iener deshalb auch noch cines mchr auf dcm gcdul«
digen Papiere zu Grundc gerichtet haben, um die Ver-
luste auszugleichen. Ich vernehme eben, daß mit dem
,.N« o ' I ta l i a " auch dic Kricgscasse der Flotte zu Grundc
gegangen ist, die laut dcn aufgefundenen Archiven drei
Mi l l ionen in Gold und Si lber enthielt. Wahrscheinlich

wird dic italienische Cscaore jctzt keinen Sold ausbezahlt
kriegen. Ucbrigcns sagcu die Gcfangencu, sie hätten
schon seit drci Monaten kciucn Sold bekommen —
natürlich bloß die Mannschaft. Bci Lissa hat man
Schiffsmöbcl aus Roscnholz gchmocn; man kann dar-
auS auf die Clcgauz dcr SchiffsauSrüstuug dcr Italie-
uer schließen. Alis »»»»scrcm „Kaiser" uud „Ferdinand
Max" sind alle Möbel von weichein Holze, dcun sie
mußte», schleunigst ausgerüstet werden. Der „Kaiscr"
ist erst am 18., der „Habsburg" am 21. Jun i , die
„Novara" gar erst am 2. Jul i iu Ausrüstung gegan-
gen.̂  Ich selbst sah auf dcr „Novara" uoch Matrofm
iu Civilkleideru. Munition habcn wir wenig verbraucht.
Unsere Panzcrfrcgatten, die aufs Einrenneu ausgiugcn,
habeu uur 130 wohlgezicltc Schüsse mit Slahlkugcln
gemacht. Viel mchr schössen dic Holzschiffc. Unsere
Fregatte hat 300 Schüsse gcmacht, obwohl sie uur 31
Kauoncu hat uud das Fcucr zweimal eingestellt wurde.
Oft konnten wir uicht schießen, wcil unsere eigenen
Schiffe nahe vorlagen. Uufere 48-Pfünder thatcu Wun-
dcr. Wir können mit dcn Refultatcu dcr Schlacht ganz
zufrieden fein. Unfere Schiffspanzcr machen dcn steiri-
schen Fabriken Ehre. Nicht cinc Platte gab nach. Jetzt
hat sich gezeigt, daß selbst von „Erzherzog Max", dcr
dreimal gegen Panzerfrcgaten raunte, keine Bohne loS-
gelasfcu hat, nur dic Kante ist weggestoßen. Noch muß
ich bemerken, daß unsere Abfahrt von Fasana vom
Feinde anSgefpäht und dcm Admiral Pcrsanc von Brin<
disi aus bekannt gegeben wurde und daß er diese Nach-
richt gerade noch zeitlich genug eihiclt, um die schon im
AuSschiffcu begriffenen Landnngslruppcn zurückrufen und
einschiffe», zu können, sonst wären sie von unS zu Ge-
fangenen gemacht worden.
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Kriegschronik.
Aus T u r i n berichtet man, daß die letzten noch

ans dem Hauptquartier zu Storo am li, und 10. d.
geschriebenen Briefe garilialdischer Officierc ein Bild
von dein Eindruck geben, welchen der Befehl znm Nück»
zng ans Tirol aus die Freiwilligen sowohl als auf die
Person Garibaldi's »nachte. DaS Telegramm, welches
am Ü. Morgens die Ordre zur Räumung Tirols brachte,
erhielt Garibaldi zu Beeecca. Obgleich er dessen I n -
halt ahnte, war er doch bei Lesung desselben tief er»
griffen, nnd rief einmal um das andere die wenigen
Worte: „Und dies nach so viel vergossenem B l u t . . ! "
Die Nachricht hatte sich wie eiu Lauffeuer unter den
Truppen Garibaldi's verbreitet, und bald sah sich dcr
General uon einer gros;cn Anzahl derselben umgeben,
die lärmend, schreiend, schimpfend, drohend ihren Gc>-
fühlen Luft machten. Der General traf in der Stille
seine Anordnungen zum Rückzug, mit dessen AnSführung
er dcu Vrigadcgcucral Hang und deu Obersten des
2. Regimentes Acerlii betraute. Daun wollte er sich
von seinen Freiwilligen verabschieden; allein er fühlte
sich zu fchwach dazu. Erst als er in seiner Feldchaise
Platz genommen und ihn seine Rothjackcn mit schmerz«
lichem Enthusiasmus begrüßt hatten, erhob er sich und
sprach, gestützt auf seinen Krückstock, die durch die hef-
tigste Rührung unterbrochenen Worte: „ I m Iahrc
1858 waren wir 30, im Jahre 18l!0 waren wir 1000,
im Iahrc 1866 sind wir 30,000 — es wird dcr Tag
kommen, wo wir Hunderttanscndc sein werden. Meine
Kinder? Auf Euch vertraut Italien — dieses arme I ta -
lien, Welches nicht zu neuem Leben gelaugeu taun, so
lange die Diebe und Bcrräther (!!) nicht znm Lande
hinans gejagt sind! Freiwillige! Ich sage Euch Lebe-
wohl!" Dcr Eindruck auf die Lcule war ein bctäubcu-
der, umsomchr als es hieß, Garibaldi begebe sich
schnurstracks auf sciu Eaprcra zurück, doch wurde die
Rückzugsbcwegung mit Ordnung ausgeführt, uud am
I I. um 4 Uhr Morgens hatte die garibaldischc Armee
Tirol verlassen und auf dein Fort Ampola wehte wie-
der die fchwarz«gclbc Fahne.

Gagesneuigkeiten.
— Andersen aus B r e s l a u und Steinih aus Wien

spielen gegenwärtig in einem Londoner Club einen Echach-
wettlamps. Wcr zuerst acht Partien gewonnen, erlM den
Prcis von hundert Pfund Sterling. Die erste Partie hat
Sleuüh verloren.

— Tie älteste Glocke Englands ist restaurirt.
Es ist die Vesper-Glocke einer alten Kirche zu Vangor in
Wales. Sie wurde seit dem Tage, wo Wilhelm der Erode»
rer engliichen Voden betrat, allabendlich ohne eine einzige
Unterbrechung geläutet und sprang eben jcht mit ihicm
letzten Klang.

^ o c a l e ^
Gestern Abends langte folgendes Telegramm deS „Vice»

admirals v. Tcgetthoff an Herrn Bürgermeister Dr. Costa"
aus Trieft hier an : „Ich bitte C'uer Hochwohlgeborcn, für
den mir von dcr Landeshauptstadt Laibach aus reger Theil«
nähme für die Flotte verliehenen Ehrentitel den Ausdruck
der Gefühle meines wärmsten Dantes entgegenzunehmen und
an die Herren Mitglieder des Gemcinderathes zu verdol-
metschen. I h r sehr geschätztes Telegramm ist mir aus Ver«
sehen vrrsvätet zugekommen."

— Nachdem in letzterer Zeit mehrere größere Truppen«
lörper in Folge eingetretenen Waffenstillstandes nach Kram
eingerüst sind, wurde hier eine F e l d p o s t aufgestellt. Die-
selbe befindet sich Kapuziner«Vorstadt, Klagcnfurtcrstrahe
Nr. 09 (Neue Well) dem Coliseum gegenüber.

— Gestein Abends starb hier im besten ManneZaltcr
Herr Heinrich F r e y e r nach einem langwierigen Leiden,
welches mit wenig Erleichterung seit zwei Jahren andauerte.
I n Idr ia geboren, studirte er am hiesigen Gymnasium,
^nrd Cuslos des trainischen Museums und dann Conferva-
! ° l am zoologischen Museum in Trieft, aus welcher Stadt
kr in, Herbste vorigen Jahres nach Laibach übersiedelte.
. . — Die Führung dcr D i r e c t i o n s g e s c h ä f t e des
^ugen l . f. Obergymnasiums wurde nach ersolgter ehren-
^ l lc r Berufung des bisherigen Herrn Directors Dr. Heinrich

" l t e i s an das t. l. Theresianum in Wien durch Ver.
ordüung her t. l. Statthalterei Herrn Professor Jacob
^ l n o l e j als subslituillcm Director übertragen.

^ - I n Laibach und dessen Umgebung zeigt sich an
"eben, die sich an Häuser oder überhaupt an Mauciwert
anlehnen, vielfältig die T r a u bc n l r an l he i t . Nun geht
aber dadurch, wenn man dieselbe vollends übcrhand nehmen
laßt, nicht blos ein mitunter beträchtlicher Gewinn verloren,
Indern man sicht sich auch um den lieblichen Anblick gc.
bracht, den die reifende Traube im herbstlichen Alatlerschmucle
gewählt. Taher wäre sehr zu wünschen, es m0ge das fol»
gende gut erprobte Mittel recht vielfältige Anwendung finden:
-U an nehme einige Loth gewöhnlichen Schwefels, stoße den«
M n zu feinem Staub und bestreue damit mittelst faden.
^ , 5 , " " " ' " Läppchen aus Wolle oder anderem Stoffe
d ein?!!. n!° ' " ° c h ' das; der Schweselstaub wo möglich
l ^ d l ? ? < °" ^»zlich berührt. Dadurch wird das
^ , . m c " " "lüdlende Kryptogam uernichlet. Nach

bö w . ? " ' ^ ^ dies Verfahren wo möglich wieder-
k ö n n e n . ^ " " ^ leichte Mühe - denn die Kosten
«„neu »hier Genngsügigteit wegen gar nicht in Betlacht

kommen — nicht scheut, dürfte sick wohl sicher gleich den
Tausenden, die es anderwärts versucht haben, durch den
Erfolg reichlich gelohnt fehen.

— Franz G e i s t e r , MilitärMedicamentcu-Ossicial erster
Classe der GarnisonZ-Apothete Nr. 1 in Wie», wurde zum
MilitärMedicamenten-Vcrwaltei zweiler Classe mit dcr Ein-
theilung beim Militär-Medicamenten-Depot in Laidach ernannt.
(Rang l>. August 1600.)

— Der zweite Theil des I a n e z i c'schen s l o v e -
nischen W ö r t e r b u c h e s (delllsck-slovcnischer Theil) lommt
Ende d. M . in K l a g e n f u r t heraus. Er umsaht 57
Bogen Octavformals.

Nudo l föwer th , 20. August. Auch hier wurde das
allerhöchste Geburtsfcst Sr . Majestät unseres allergnüdigsten
Kaisers Franz Iuscvh l. festlich begangen. Am 17. d. M .
als am Vorabende wurde von der Musilbaude des hiesigen
unisormirten Vürgercorps ein Zapfenstreich, mit der Volks-
Hymne beginnend, vor der Wohnung dcs t. k. Aezirlsvor»
stehers im Beisein einer großen Menschenmenge ausgeführt,
welche Musilbande sonach die Stadt durchzog und mit einem
Ständchen vor der Wohnung des Bürgermeisters endete.
Am 18. August weckten schon am frühen Morgen Poller-
schüsse und eine von der besagten Musikbaude ausgeführte
Tagrcueille die Bewohner iliudolfswerths. Um 7 Uhr früh
wurde von dem Herrn Galnisonsfeldcaplan C a r m a n cine
Messe in der Capitelskirche, welcher die Neconvalescenten
und Wärter des Garnisonssilialspitals, sowie das unifoi-
unite Bürgercorps beiwohnten, abgehalten: auch lich der
gedachte Fcldcaplan die Armen Nudolfswcrths mit Brod be-
theilen. Um 10 Uhr Vormittags wurde in der besagten
Kirche ein feierliches Hochamt mit dem amlnosicmischen Lob-
gcsange unter zahlreicher Assistenz und Betheiligung der
Civil- und Militärautoritäteu und vieler Andächtiger aus
allen Ständen vom hochw. Herrn Pröpsten und Stadtpfarrer
Aarthelmä A r c o abgehalten. Während dcs Hochamtes
wurde Kempters D-<lur-Messc, eines der schönsten tirchlichcn
Musikwerke, bei voller Besetzung recht gut aufgeführt, und
war namentlich der Gesang lobenswcrth. Beim Offertorium
ergötzte Cherubim's classisches Altsolo: ^ D " " <^" "mo
l<." unser Ohr. Inzwischen gab das in Parade ausgerückte
Bürgercorps vor der Kirche die üblichen Salven. Nach ab-
gesungener Voltshymne und Tedeum marschirte die Com-
pagnie auf den Hauptplal; und defilirte daselbst. Unser
Bürgercorps wie auch die Musikbandc hat sich überhaupt
allezeit auf das bereitwilligste zu eutsprechender Dienstleistung
angeboten und bei den Werbungen, bei Condutten der im
hiesigen Spital verstorbenen Krieger, bei Führung von Trans«
Porten, Vcrsehung der Nachtpatrouillen, wie auch sonst bei
jeder passenden Gelegenheit ersprießliche Beihilfe geleistet.

Auf Anregung unseres F r au e n u e r e i n e s wurde
unter den Bürgern und Beamten neuerdings eine Samm«
lung veranstaltet, um die hier befindlichen 19 1 Verwundeten
und kranken Krieger, dann die aus 04 Mann bestehende
Würtermcmnscbaft mit Braten, Wein :c. zu bewirthen und

lhnen an dem heuer für selbe um so bedeutungsvolleren Tage
den Tant unserer Stadt für ihre Opferwilligleit zu bezeu-
gen : die Dame» scheuten sogar die Mühe nicht, sich in die
Kaserne zu verfügen und selbst jedem Kranken das Gespen-
dete zu überreichen. Der Bethcilung wohnten übrigens dcr
Herr Bezirksvorsteher, der Herr Vezirtsadjunct, dcr Herr
Spitalscommandant, dcr Herr Oberarzt und dic Herren
Officicre des Vürgercorps bei.

Es ist nicht mehr als billig, wenn wir dem Frauen-
vereine und namentlich dessen Comit« für seine mühevolle
und unverdrossene Thätigkeit das verdiente Lob zollen.

Während die erwähnten Liebesgaben vertheilt wurden,
ertönten bei dcr Tafel res hochwürdigen Herrn Propstes
herzliche Toaste aus Oesterreich und seinen Monatchen.

Den «folgenden Tag, Sonntags feierte auch die Cital-
nica das Geburtsfcst dcs Landesherren mit einer Aescda
und einem Aalle. Während der Beseda war der Saal
von Mitgliedern überfüllt, und es freute uns, die meisten
der geladenen Gäste anwesend zu schen, namentlich bcchrtcn
der Herr Bezirtsvorstehcr, das l. t. Spitalscommando und
die Herren Bürgerosftciere in Uniform dcn Verein mit ihrer

Gegenwart.
Die Feier begann mit «mem Prologe, in welchem dar-

auf hingewiesen wurde, zu wie vielem Danke die slovenische
Nation Sr . Majestät unserem Ka,ser verpflichtet ist, wie erst
unter scincm Scepter ihre eigentliche Entwickelung begann;
es wurde darin betont, wie Ocstcrrcich zwar vor kurzer Zeit
vom Unglücke hart betroffen wurde, doch andererseits ein
neuer herrlicher Kranz sicd um Austria's Stirne windct:
endlich wie dic Schläge, die den Kaiscrstaat getroffen, in
kurzer Zeit heilen werden und derselbe, cben durch das er-
littene Unglück befreit von jenen Hemmnissen, welche einer
raschen Entwickelung hindernd im Wcgc standen, noch mäch-
tiger erblühen wird als bisher.

Der Prolog schlop «lit emcm dreimaligen „E lava" auf
den geliebten Monarchen, in welches, wie auch in die nun
folgende Vollshymnc, die, ganze Gesellschaft bcgciskrt ein-
stimmte. .

Unter dcn übrige» Plecen des reichhaltigen Programms
verdienen erwähnt z» werden, der herrliche Chor „Do -
muvmi)" eine Phantasie aus Verdi's „^ ! , , lu,IK» in mus-
^ l x l u " zu vier Händen, desgleichen die beiden Soli „Ihl>
<lom .jl,' lüu j " und Vilhars „i>u <roi'l)^ ersteres vou einem
Herrn, letzteres voll einem Fräulein vorgetragen. Auch das
komische Quartett „Uucek" machte viel Späh.

Alle Piccen der Veseda wurden sehr gut erecutirt,
daher auch mit großem Beisall aufgenommen, und bei meh-

reren davon muhte dem Verlangen des Auditoriums durch
Wiederholungen entsprochen werden.

Einen grohen Theil an dem vorzüglichen Erfolg dieser
Aeseda halten die Herren Studilenden, inbesondcre der
Wiener Hochschule, daher wir es als unsere Pflicht erachten,
diesen für deren freundliche Mitwirkung herzlichen Dank zu sagen.

Der Ball , der der Aeseda folgte, war wahrhaft ein
glänzender, und es war ein Vergnügen zu sehen, wie sich
auf allen Gesichtern die Tanzlust und heitere Stimmung
spiegelte. Echr angenehm berührte es uns, auch zu bemer-
ken, wie sehr sich der malerische Tanz „Kolo" bereits unter
den Tanzlustigen der Citalnica eingebürgert hat. Wie ani-
mirt die Unterhaltung war, ist wohl daraus zu ersehen, daß
selbst das Tagläuteu die Gesellschaft nicht bewegen konnte,
de» Tanzboden zu verlassen.

So reiht sich auch dieser Tag würdig den übrigen
patriotischen Festlichkeiten unserer Stadt an, und hoffen wir,
dah er insbesondere den Thcilnehmern der Abendunterhal-
tung im besten Angedenken verbleiben wird.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
München , 20. August. Preußen hat seine For-

derung einer Gebietsabtretung bis auf die Gcbictsstrcckc
Lichtcnfels-Eulmbach ermäßigt. Hcntc findet in Berlin
die Schlnßbcrathnng. morgen wahrscheinlich dcr Fric<
dcnsabschluß statt.

B e r l i n , 20. August. I n der Sitzuug dcr Com«
mission dcs Abgeordnetenhauses für oaS Ncichswahlgc«
setz erklärte die Regierung, daß sämmtliche preußische
Staatsgebiete dem Bunde angehören würden. M i t den
Bund bildenden Regierungen soll eine Vorlage über dic
Eompctenz des Bundes vereinbart werden. Der Zweck
der Ncgicruug sei die Rea l un ion mit dcu auncttirtcn
Ländern, nicht aber eine Personalunion.

V e r l i n , 20. August. Die „Kreuz-Ztg." meldet:
Der Friede mit Vaicrn ist abgeschlossen. Näheres ver-
lautet noch nicht. Dem Vernehmen nach ist der Friede
zwischen Preußen uud Ocstcrrcich in Prag abgeschlossen.
— Die Nachricht eines Vraunschwcigcr Blattes. dcr
Kronprinz von Hannover habe sich die künftige Negic-
rnng in Braunschweig vorbehalten, wird als grundlos
bezeichnet.

B e r l i n , 20. August. (Pr.) Der dirccte Eisenbahn-
verkehr mit Nien vi-, Dresden ist nunmehr wieder her-
gestellt. England und Rußland verwenden sich zu Gnn«
stcn Hessen-Darmstadts für cin ausschließliches Aesaz°
zungsrccht dcr Festung Mainz. Dcr Fricdcnsvcrlrag
mit HesscU'Darmstadt ist noch nicht znm Abschlüsse ge-
diehen.

Telegraphische Weckseicourse
vom 21. Augnst.

5pcrc. Metalliqucö 00.20. — 5perc. Natioual'Änlchcn »14.40. - -
Vmilattien 715. — Crcditaelien 142.40. — 1860er Swatsanlehen
74.35. — Silber 125. - London 127.50. — K. t. Ducaten 6.03.

Oeschästs-Zeitung.
Hlra inb l lva , 20. Nnanst. Auf dem heutigen Markte sind

erschienen: 01 Wagen mit Getreide und 30 Stück Schweine.
Durchschni t ts-Preise.

Weizen pr. Mctzen 5 10 ^ Butter pr. Pfund . — ! 2«
Korn „ ll i)0 Eicr pr. Stück . . — 2
Gerste „ - — Milch pr. Maß . _ 10
Hnfcr „ 1 80 ̂  Nmoflcisch pr. Pfd. — 16
Halbfrncht „ — ' — Kalbfleisch „ — 17
Hcidcn „ 3 10 Schwrincflcisch „ 90
Hirsc „ 2 4 0 . Schöpsenfleisch „ —, 12
Kntunch „ 4 60 Hähndel pr. Stücl —! 20
Erdäpfel „ 1 — Tauben „ — 10
Linsen „ - - — ! ^ Hm Pr. Zentner . 1 > 5»)
Erbsen „ — , .^ Stroh „ . —! 80
Fisolen „ 4 4« ,, Holz, härtet», Pr. Klft. 4 ! -
Nmdöschmalz pr. Pfd. — 48 ̂  — weiche?, „ 3 —
Schweineschmalz „ — 42 ,> Wein, rother, pr. Eimer — ^ —
Speck, frisch, „ —! 32 — weißer „ 7 —
Epeck, gcrälichcr!, Psd, — 40

MellnrullilMlie NeMnizUllMll m ^nlinch.

U U. Mg. 323..,« ,-l-12.A ! windstill ^ heiter I '
21. 2 „ N. 324,09 -s-I5.e z windstill Negenwolten ,^ ' ^

10 „ Ab. 324.5a -s-14.0 ^ windstill ! lriibr z ^^^ " i
Aormitlag Regenwollcii, nm halb 11 Uhr Gewitter aus W.

mit Gewitterten bit, nach Mittag Spater meist qeschlosscuc
Wolkendecke. Feuchte Witterung. Abends B l i l M in O.

Verantwortlicher Redacteur: Ignaz u. K l e i n m a u r .

Für die vielseitige Theilnahme während der W
Kranlhctt und die so zahlreiche Vcalcituna beim W
Leichenbegängnisse unserer geliebten Sticf . , resp. M
Schnneger - und Großmutter, dcr Frau D

Johanna Perm, D
Biirgciö- und Hausbesitzer«' Witwe, ^W

statten wir allerseits den tiefgefühlten, verbindlichsten lW
Dant ab. W

Lail, ach, am 21. August 1866. >

(1036) Die Hinterbliebene Familie. >


